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zu genießen. Nur das nicht immer gleich lange Faften vor Peter und Paul (ajunul

Sänpietrului) wird minder ftrenge beobachtet.

gu Mätterfaften (miedul paresei oder paresimei oder päreti) zählen die Haus-

frauen die Eier, jondern die brut= von den unbrutfähigen ab und Laffen das Geflügel brüten.

Auch werden an diefem Tage, jowie an den folgenden Sonn- und Feiertagen bis Char-

donnerftag ein oder mehrere Eier mittelft einer Wachsfeder (chisitä) mit allerlei Blumen-

oder Figurenverzierungen (impistrituri) als Vorbereitung für die Dftern befehrieben (se

impistrese). Und während nun die Männer die Umzäunungen aufrichten, die etwaigen

Schäden an den landwirthichaftlichen Gebäuden und Geräthichaften ausbefern und die
Felder zu bebauen beginnen, find die Frauen mit dem Zufchneiden und Nähen dev Wäfche,

  

 

Einfegnung des Pfluges im Frühling.

mit dem Reinigen und Übertünchen der Häufer und mit der Beftellung der Gemüfegärten

bejchäftigt; denn bis zu den Dfterfeiertagen will ein jeder mit feiner Arbeit fertig fein.

Am Bahnjonntage muß wenigftens eines der Familienglieder, insbefondere der
Vater oder die Mutter, in die Kirche gehen, um fi) von da geweihte Weidenfägchen
(mitisoare oder märtisoare) als Balmzweig (stälpare) zu holen, mit dem man dann die
Familienglieder auf den Kopf, die Achjel und die Schulter Hopft, auf daß fie ebenfo wie die

Natur friich aufblühen und gedeihen mögen. Auch verfehluckt man zuweilen ein Käbchen, auf

daß auch das Iımere fich erneuere, Wer zu Hautausjchlägen inclinixt und überhaupt, werfür
das ganze Sahr gefund bleiben will, der badet im Fluffe vor Sonnenaufgang vom Balın-

jomntage angefangen die ganze Charwwoche (septömäna patimilor) bis nach den Oftern.
Die drei legten Tage der Charwoche widmen die Frauen der Zubereitung der Ofter-

jpeifen, da während der drei Oftertage weder gekocht, noch gebadfen wird. Insbejondere


